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Radikal frei – freie Radikale

Art-Lecture
Jörg Schäffer

Ein musikalisch-chemischer Katalog – Essay über die
Energiegewinnung an der philosophischen Membran.
Denk-und Imaginationsschwellen eines ästhetischen
Diskurses wissenschaftlicher Inhalte.

Die physiologische Grundlage des Denkens – die Reizleitung an Zellmembranen –

läßt sich auf ein metaphysisches Modell übertragen: In einem membranumgebenen

geschlossenem Kompartiment (Denkraum) kann bei einem Konzentrationsgefälle

Energie (bzw. Struktur) erzeugt werden. Grundlage dafür sind Bildung und Bruch von

(chemischen) Bindungen.

Freie Radikale spielen eine besondere Rolle, indem sie Membranstrukturen angreifen

und durch Kettenreaktionen irreversible Reizleitungs (Denk-)kaskaden oder/und

-blockaden auslösen können. Ein solcher Vorgang wird während des Vortrags anhand

eines wahrnehmungsphilosophischen Experiments demonstriert.

Die Qualität verschiedener chemischer Bindungstypen wird in einem musikalisch-

chemischen Katalog ästhetisch überprüft um einen sinnlichen Zugang zur Thematik

über den auditiven Wahrnemungskanal zu ermöglichen.
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Beiträge zur scientific art: protein music: Vertonung der Aminosäuresequenz

von Glutathion-S-transrferase aus Schistosoma japonicum, UA ’93, Ulm;

sequestration x: Vertonung des qualitativen Trennungsgangs der chemischen

Elemente, UA ’92 Ulm, 2. Preis beim 3. Kompositionswettbewerb der neuen

akademie braunschweig; C. elegans: Vertonung der Zelllinie des Fadenwurms
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